	TF10_U2_M9: Androgenresistenz kann vererbt werden


Es gibt Familien, in denen die testikuläre Feminisierung gehäuft auftritt. Diese Störung wird vererbt. Ein Schema soll das verdeutlichen. 
Eine Familie hat einen Sohn und zwei Töchter. Bei der älteren Tochter wird im Alter von 14 Jahren die „ererbte Androgenresistenz“ festgestellt. Diese Tochter wird keine Kinder bekommen können. Die zweite Tochter ist phänotypisch normal entwickelt, der Sohn ebenfalls.
Arbeitsauftrag:
Die Geschwister stellen Fragen:
1. Warum ist die Androgenresistenz vererbbar?
2. Kann ich die Störung auch auf meine Kinder übertragen?
3. Wie hoch ist die Wahrscheinlichkeit, dass ich eine Tochter mit Androgenresistenz bekomme?
Information:
	
	
	Genotyp des Vaters XY

	Genotyp der Mutter XX
	Keimzellen
	Spermium mit dem Geschlechtschromosom X
	Spermium mit dem 
Geschlechtschromosom Y

	
	X 
(trägt mutiertes Gen)
	XX 
(Tochter, Überträgerin)
	XY 
(Tochter, unfruchtbar)

	
	X
	XX 
(Tochter)
	XY 
(Sohn)


Die Vererbung kann im Kombinationsquadrat dargestellt werden:


Informationen für die Lehrkraft:
Das Kombinationsschema zeigt, dass eine Frau, die Überträgerin ist, zu 50 % Eizellen mit dem mutierten Gen bildet. Alle Mädchen, die aus diesen defekten Eizellen entstehen, sind gesund, die männlichen Nachkommen tragen zu 50 % die testikuläre Feminisierung. Insgesamt liegt die Wahrscheinlichkeit, dass eine Frau, die Überträgerin ist, einen Sohn/Tochter mit testikulärer Feminisierung bekommt also bei 25 %.
Die Schreibweise für den Genotyp unterscheidet sich von der Schreibweise in der Mendel-Genetik. 
Steroidhormone docken an intrazelluläre Rezeptoren an, da sie fettlöslich sind und deshalb barrierefrei durch die Zellmembran gelangen.
[bookmark: _GoBack]Das mutierte, veränderte, Gen auf dem X-Chromosom veranlasst die Bildung von „falsch gebauten“ Rezeptoren. Die vermännlichenden Hormone, Androgene (Nebenniere) und Testosteron (Hoden), können nicht nach dem Schlüssel-Schloss-Prinzip an den Rezeptor in den Zellen „andocken“ und zeigen deshalb keine Wirkung.
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